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Der Mündungstrichter der Elbe

Von Wedel bis zur Mündung der Krückau erstrecken
sich entlang der Elbe 22 Kilometer lange Marsch-
streifen, die Teil der "Pinneberger Elbmarschen" sind.
Bis vor wenigen Jahrzehnten konnte sich die Elbe bei
Hochwasser bis nahe an die Dörfer ausbreiten. Der
Deichbau 1975-78 und die damit einhergehende Ent-
wässerung Binnendeichs führte zu einem großen
Rückgang der Rast- und Brutvogelbestände.

Alle vor dem Deich liegenden Teile der Uferlandschaft
wurden als Naturschutzgebiete (NSG) ausgewiesen:
1984 das NSG "Haseldorfer Binnenelbe mit Elbvor-
land", hier mit einem kleinen Areal hinter dem Deich
an der aufgestauten Binnenelbe, 1991 das NSG "Esch-
schallen im Seestermüher Vorland" und 1997 das
NSG "Elbinsel Pagensand".

In den Naturschutzgebieten der Pinneberger Elb-
marsch wird eine einmalige Flussuferlandschaft ge-
schützt. Vier Mal am Tag ändert sich mit Ebbe und
Flut die Fließrichtung des Wassers und die Wasser-
stände zwischen Niedrigwasser und Hochwasser. Es
entstand ein amphibischer Lebensraum: Ein Ästuar.
Die normalen Tiden werden häufig durch Sturmflu-
ten überlagert. Extreme Hochwasserstände und starke
Wasserdynamik sind die Folge.
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Naturnahe Entwicklung

Am Elbeufer wird in den Schutzgebieten die Natur auf
großen Flächen sich selbst überlassen. Vor der Auswei-
sung der Schutzgebiete gab es viele landwirtschaftlich
genutzte Flächen: Obstbäume und Bandweiden wurden
gepflanzt, das Schilf geerntet, Grünland beweidet.
Nachdem jede Bewirtschaftung eingestellt war, verän-
derten sich Flora und Fauna.

Es entstanden als Folge der Sukzession unterschied-
liche Lebensgemeinschaften. Es entwickeln sich die für
Ufer typischen Vegetationszonen. Direkt am Deich
sind Weidengebüsche gewachsen, in denen man Vogel-
arten wie Blaukehlchen und Beutelmeise hören,
manchmal auch sehen kann.
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Lebensraum für Vögel

Die Marschwiesen an der Unterelbe sind vom Men-
schen geprägte Kulturlandschaften, die unter Tiden-
einfluss ganzjährig feucht gehalten wurden. Nach dem
Deichbau sind Vordeichs nur noch kleine Flächen ver-
blieben, die heute noch extensiv genutzt werden. Die
binnendeichs liegenden Grünlandflächen werden im
Winter durch Anstau von Wasser überflutet.

Feuchtes Grünland ist im Sommer Brutplatz für Wie-
senvögel, wie Kiebitz und Rotschenkel und im Winter
Rastplatz für Zugvögel aus dem Norden, wie Schwäne
und Gänse. Teile der ehe-
maligen Binnenelbe wurden
durch den Deichbau zu ei-
nem Stillgewässer, das zu-
sammen mit den hierbei
entstandenen Kleientnah-
mestellen eine große Anzie-
hungskraft für Brut- und
Rastvögel entwickelt hat.
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Idealer Aussichtspunkt

Der Deich kann in seiner gesamten Länge betreten
werden. Man kann aus etwa 8 Metern Höhe weit in
die Flächen hineinsehen und Tiere beobachten.
Außerhalb der gekennzeichneten Wege darf das
Naturschutzgebiet nicht betreten werden. Denn nur
wenn der Mensch nicht stört, lassen sich Tiere aus der
Nähe beobachten.

Zonierung des Ufers

Parallel zum Ufer ist im gesamten Ästuar  eine deut-
lich erkennbare Zonierung der Lebensräume entstan-
den. Direkt am Fluss ist bei Niedrigwasser ein breiter
Streifen vegetationsfreier Wattflächen zu sehen. Es
folgen eine schmale Zone mit Binsen und ausgedehn-
te Schilfbestände. Weiter zum Land hin wachsen
krautige Blütenpflanzen, die schließlich in ein Wei-
dengebüsch übergehen. Die unterschiedlichen
Lebensräume werden von Arten besiedelt, die mit der
Wasserdynamik im Ästuar leben können. Landtiere
können Überflutungen, Wassertiere das Trockenfallen
kurzfristig ertragen. Arten wie Vögel oder Fische sind
sehr gut beweglich und weichen aus.
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Süßwasserwattfläche mit Binsen

Schilfröhricht
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Nahrungs- und Rastraum

In Flußnähe schließen
sich dichte Binsenröh-
richte an. Die verschiede-
nen Binsen und Simsen -
unter ihnen auch einige
seltene Arten - bieten
besonders mausernden
Enten Schutz und Dek-
kung, den Gänsen im
Winter wichtige Nah-
rung. Vor den Binsen fin-

den sich ausgedehnte Süßwasserwattflächen ohne
Vegetation. In dem stromnahen Teil entstehen
artenarme Sandwatten, in Ufernähe Schlickwatten.

Im Schlickwatt bilden die Schweb- und Sinkstoffe
der Elbe den Hauptteil der Nahrung  für Milliarden
von Kleinorganismen, die für die Selbstreinigungs-
kraft der Elbe von großer Bedeutung sind. Die Watt-
flächen stellen aufgrund dieser vielen Kleinlebewe-
sen eine wichtige Nah-
rungsquelle für zahlreiche
Wat- und Wasservögel
dar. Die weiten vegeta-
tionslosen Wattflächen
sind auch wichtig für
rastende Vögel, die hier
eine große Distanz zu
Störungen und Feinden
einhalten können.
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Zum Fluss hin haben sich ausgedehnte Schilfröhrich-
te gebildet, die in dem nährstoffreichen Schlick bis zu
vier Meter hoch werden können. In diesem undurch-
dringlichen Dschungel leben Rohrammer, Rohrweihe
und zahlreiche Rohrsänger. Röhrichte sind im Herbst
wichtige Schlafplätze für Stare und Schwalben.

Brut- und Schlafplatz
Blick auf Ästuar, Deich und Haseldorfer BinnennelbeKormoran

Beutelmeise am
Nest

Schachbrettblume

Uferschnepfen

Krickente

Bartmeise Nonnengänse

Schwanenblume

Auenwald
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Integrierte Station
Unterelbe  ( ISU )

N
S

G

B
i n

n
e

n
e

l b
e

m
i t

Graureiher-Graureiher-Graureiher-
   kolonie   kolonie   kolonie

Watt

Sandflächen

Röhricht

Feuchtgrünland

Wald

Spülfläche,
Magerrasen

Wasserflächen

Ortschaften

Parkplätze

Informations-
gebäude / Infotafel

Buslinie und
Haltestelle

NATURA 2000-
Gebiete

Pinnau-Sperrwerk
Übergang für Fußgänger

und Radfahrer
1. Mai - 30. September

sonnabends, sonntags, feiertags
9.00 -13.00 und 14.00 - 18.00 Uhr
mo.-mi. stündlich 8.45 - 15.45 Uhr
       do. stündlich 8.45 - 13.45 Uhr
         fr. stündlich 8.45 - 12.45 Uhr

Krückau-Sperrwerk
Übergang für Fußgänger

und Radfahrer
1. Mai - 30. September

sonnabends, sonntags, feiertags
9.00 -13.00 und 14.00 - 18.00 Uhr
mo.-mi. stündlich 9.15 - 15.15 Uhr
       do. stündlich 9.15 - 14.15 Uhr
         fr. stündlich 9.15 - 12.15 Uhr
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Noch Fragen?

NABU Naturzentrum Scholenfleth
Hafenstraße, 25489 Haseldorf
Uwe Helbing
Tel.: 04129/574, Fax: 04129/1226
e-mail: Zentrum.Haseldorfer-Marsch@NABU-SH.de
www.NABU-Haseldorfer-Marsch.de

Hermann-Kroll-Haus
Beobachtungs- und Informationszentrum
in der Wedeler Marsch
Hans Jacobi, Tel.: 04103/3049

Unterstützen Sie unsere Arbeit zum Schutz der
Natur! Werden Sie Mitglied im NABU!

Den Druck dieser Broschüre förderte das 
Ministerium für Umwelt, Natur und Forsten des
Landes Schleswig-Holstein.
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So finden Sie uns

Hermann-Kroll-Haus

Integrierte Station Unterelbe
(ISU), Tel. 04129/955130
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Durch Gesetz geschützt

Die Pinneberger Elbmarschen haben eine große
Bedeutung für die Zugvögel. Sie liegen in einem
Knotenpunkt des ost-atlantischen Vogelzugweges.
Viele Vögel aus Sibirien ziehen über den Ladoga-
see, die südliche Ostsee in Richtung Atlantik. Zwi-
schen Ostsee und Nordsee stellt die Unterelbe auf
diesem Zugweg ein Nadelöhr dar, an dem der
Vogelzug gut zu beobachten ist.

Vom Deich aus sind im Winterhalbjahr ziehende
und rastende Vögel an vielen Stellen gut zu beob-
achten. Für über 200 Vogelarten stellt das Gebiet
Lebensraum und Rastzentrum von nationaler und
internationaler Bedeutung dar. Es wurde als Feucht-
gebiet mit internationaler Bedeutung im Rahmen
der RAMSAR-Konvention anerkannt, weil mehrere
Vogelarten hier mit über einem Prozent ihrer
durchziehenden Population vertreten sind.

Die "Pinneberger Elbmarschen" ist zudem in der
Liste der "Wichtigen Vogelgebiete" (Important Bird
Area IBA) aufgenommen. Die Naturschutzgebiete
sind zudem nach der EU-Vogelschutz- und der
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie geschützt. Sie wer-
den somit Teil des gesamteuropäischen Netzes von
NATURA 2000.

NABU Naturzentrum 
Scholenfleth


